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Ein Minenarbeiter (Mischling) mit seiner For»®'

Vor vierhundert Jahren haben die Spanier
unter Francisco Pizzarro das Land der Inkas
oder heutige Peru entdeckt und erobert. Un-
ermesslich waren die Schätze an Gold und
Silber, welche den Eroberern in die Hände
fielen oder besser gesagt, welche den Indios
damals geraubt und nach Spanien geschleppt
wurden. All dieser phantastische Reichtum
stammte aus den Cordilleren, wo heute noch
in grossen Compagnien, hauptsächlich nord-
amerikanischer, in vielen Minen Millionen-
werte von diesen Edelmetallen gefördert wer-
den. Die Minenbesitzer sind reich geworden,
aber däs Land und dessen Bevölkerung sind
bei all dieser Ausbeutung arm geblieben.

Die Bevölkerung von Peru hat sich, seit
der Eroberung durch die Spanier in unvor-
stellbarem Masse vermindert. Wenn man die
Beschreibungen der Historiographie Gomarra,
Xeres und Garilaso über die Kriegsheere der
Inkas liest (die damaligen Bewohner des Lan-
des), oder wenn man die Ruinen der Riesen-

bauwerke, Städte und Dörfer, die sich durch
ganz Peru erstrecken, betrachtet, so begreift
man kaum, wie sich dies Land in drei Jahr-
hunderten so sehr entvölkern konnte. Die
Ursachen waren verschiedener Art, doch
spielte die unmenschliche Behandlung der Er-
oberer des Landes, sowie die Mita, ferner
Krankheiten und die Einführung des Brannt-
weins gewichtige Rollen. Seit der Verbesse-
rung der Lebensverhältnisse hat sich die Be-
völkerungszahl wieder gehoben, doch wurde
sie durch die ständigen Bürgerkriege immer
von neuem wieder dezimiert.

In den Küstenregionen bis hinauf zu den
Oelgefilden von Talara setzt sich die Bevöl-
kerung heute hauptsächlich aus Europäern,
Nordamerikanern und Negern zusammen, die
Ureinwohner des Landes sind aus dieser Ge-
gend fast ganz verschwunden. Die ganze
Wirtschaft ist mit Ausnahme der Landwirt-
schaft und Viehzucht fast ausschliesslich in
den Händen von Ausländern.

Jetzt kommen plötzlich die Geologen ",
vehkünden vom gleichen Lande Peru, es W;
zum reichsten Erdölland der Welt Wö^f
Die Erdölvorkommen, welche auf einem "j
biete von rund 300 000 km® (ungefähr 7^,
grösser als die Schweiz) längs der östlich

Aüsläufer der Anden, also zwischen den
dilleren und dem Rio Utcayali festgestf
wurden, könnten nicht einmal durch
jenigen von Persien über troffen werden. W

türlich sind es auch hier wieder ausländis],
(britische und nordamerikanische) Ges^

Schäften, welche sich um die Konzession''
bei der peruanischen Regierung bewert^
Wird es derselben wohl diesmal gelingen, '''
diesen Bodenschätzen ein bisschen mehr
auszubringen für die eigene Bevölkerung?]!
wäre dies dringend notwendig, damit '
heutige gro. se Armut der eingebornen $
völkerung verschwinden und wieder der «b®

malige Wohlstand der alten Inkas in dies''

Lande Einzug halten würde, Federic«

LräAenUsvImnasißM lamerikâ
'o^ogen vpekuî

êàem GeA/,^^de, Kurs s-

/Z-" às/Ke^'! Fläche

'kîttsche werde nicht eiM k.
eiiimsl»

c>n /viinenorbeiter ^lsctillng) mit seiner 5a^

Vor visrkunâert âskren ksbsn âie Spsnisr
unter Rrsncisco Rizssrro âss Osnâ âsr Inkss
oâsr köütigs Reru sntâsckì unâ erobert. On-
srmesslick vsrsn âie Sckstse sn Qolâ unâ
Silber, vslcks âen Orobsrsrn in âie Rsnâs
kielen oâsr besser gessgt, vslcks clsn Inâios
âsmsls gersubt unâ nsck Lpsnien gsscklsppt
vurâsn. ^.Il âis.-sr pksntsstiscke Rsicktum
sìsmmìe sus «Zen Oorâillsren, vo beute noeb
in grossen Oompsgnisn, ksuptsscklick norâ-
smerikàniseksr, in vielen lVIinen lVlillionsn-
verts von âisrsn Oâslmstsllen gskôrâsrt ver-
«Zen. Ois lVlinsnbesiìzsr sincl rsicb gsvorâsn,
sbsr ââs Osnâ unâ âssssn Bevölkerung sincl
bei sll âlsssr Ausbeutung srm geblieben.

Oie Bevölkerung von Reru kst sieb, seit
âer Eroberung âurck <Zis Lpsnisr in unvor-
sìsllbsrsm lVlssse verminâert. tVenn msn clie
Bssckrelbungsn Zsr Ristoriogrspkis Oomsrrs,
Xsrss uncZ Osrilsso über âie Rrisgskssrs <Zer

Inkss liest (âie âsmsligsn Bsvokner âss Osn-
tlsz), oâsr vsnn rnsn âie Ruinen âsr Rissen-

bsuvsrks, Stsâìs unâ Oörker, âie sieb âurek
gsaz Reru erstrecken, bstrsckìst, so begreikt
rnsn ksurn, vie sick âies Osnâ in ârsi âskr-
bunâertsn so ssbr entvölkern konnte. Oie
Orsscksn vsrsn versckisâsnsr rVrt, âock
spielte âie unmsnscklictrs Bsksnâlung âsr Or-
oberer âes Osnâss, .-ovis âie lVlits, ksrnsr
Krsnkksiìsn unâ âie Oinkükrung âes Brsnnì-
veins gsvlcbìige Rollen. Seit âer Vsrbssss-
rung âsr Osbsnsvsrkslìnisse kst sick âie Rs-
völksrungszskl vieâsr gsbobsn, âock vurâe
sie âurck âie stânâigen Bürgerkriegs irnrnsr
von neuern vieâsr âezimisrì.

In âen Küstsnrsgionen bis kinsuk 2U âsn
Oelgskilâsn von Oslsrs ssì2ì sick âie Beväl-
ksrung beute ksuptsscklick sus Ouropsern,
Oorâsmsriksnsrn unâ Osgsrn zussmmsn, âie
Orsinvokner âes Osnâss sinâ sus âisssr Os-
gsnâ ksst gsn? versckvunâsn. Ois gsnzs
tVirtcckskt ist rnit àsnskms âer Osnâvirt-
scbskt unâ Viekzuckt ksst susscblissslicb in
âen Rsnâsn von àslsnâern.

âstZt kommen plàlick âie Oeologen ^
vstkûnâsn vom glsieksn Osnâe Rsru, es
zum rsicbsìen Orâôllsnâ âer tVelt vver^l
Ois Orâôlvorkommsn, vslcks suk sinew ^
biete von runâ 300 000 knn^ (unsekâkr 7^^
grösser sis âie Sckvei?) längs âsr östl!^
áuslsuker âsr àâen, slso zviscken âen C
âillersn unâ âsm Rio Otcs^sli kestges^

vurâen, könnten nickt einmsl âurck ^
jeniZen von penZien übertrokten ^veräen. ^
türlicb sinâ es suck kisr vieâsr suslsiê?
(briìiscbe unâ noräsineriknnisebe)
scksktsn, vslcks sick um âie Ronzessio^
bei âsr psrusniscken Regierung devers
vVirâ ss âsrsslksn vokl âissmsl gelingen,^
âiessn BoâenscksìZsn sin bisscken mekr
suszubringsn kür âie eigene Bevölkerung?
vàre âies âringsnâ notvsnâig, âsmit ^
ksuìigs gro ss /trmut âsr singsbornen ^
völksrung versckvinâsn unâ v/isâer âer
msligs tVoklsìsnâ âsr sltsn Inksz in âie^
Osnâe Oinzug Kslìsn vûrâs. Reâenc»
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In der Montana, den Randgebieten des Urwaldes

P'rtwnlage in Lima, der Hauptstadt von Peru

transport in der Montafia (Anfang vom Urwald)

Riesiger Kaktus aus dem Küstengebiet von Peru

im Bergland von Peru

' Indios, Abkömmlinge der Inkas, die eigentlichen Ur-
Bewohner Perus vor ihrer Behausung

' Das Schlachtfeld von Santa Clara, 20 km von Lima.
Hier fanden vor 500 Jahren die Kämpfe zwischen den
Stämmen Huailas und den Inkas statt.

^ <lit Montana, lien Fanggebieten gez Unvalgss

^^aniege in bima, gen blauptstagt vc>n ?enu

konspont in -ten tvtontaita (^ntang vom Unvvalg)

Milizen koktuz au5 gem Küstengebiet von ?snu

im kenglong von ?enu

^ ^«lioi, Abkömmlinge gen lnkas, gis sigentiicbsn lün-

dêvelinen ?en»5 von ibnsn kebausung

^ Do! Zcblacklfeig von Zanta Liana, ?0 km von binna,
^ier fanden vor 5Ol) ^aiireo äie Kämpfe ?>vj5cken c^en

Stämmen i°>uailo3 unä äeki lolcoz 5taN.
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